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Sachß. Stadt Rochlitz in Meiſ
ſen, entbieten allen und ieden unſern Burgern,
Einwohnern und Schutzverwandten, ſo wohl
auch denen zu dieſer Stadt, und der Geiſtlich—
Verwaltunggehorigen Dorſſchafften und Un
terthanen Unſern Gruß und geneigten Willen
anvor, und fugen ihnen hiermit zu wiſſen, Ge
ſtalt ihnen ohne diß aus den bisherigen Lauff
ten mehr denn zuviel bekannt, wie grauſam und
erſchrecklich die unerſattlichenFeuers-Gluthen
nicht allein in unſer Nachbarſchafft hin und
wieder, in kurzer Zeit, viel Stadte, Flecken und
Dorfer, ſondern auch dieſe unſre liebe Stadt
bey Mannes Gedenken zuvier unterſchiedenen
mahlen gutenTheils, und letzthin am27. April
des 16giſten Jahres leider! ganz und gar, ſo

viel die Ringmauer begreifft, ſamt dem gro—
ſten Theil der Unter Vorſtadt in die Aſchegele

A2 get,
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get, und gleichſam in Stein-und Schutthauf—
ien verwandelt. Dannenhero Wir aus
Obrigkeitlicher Pflicht und Sorgfalt, und weil
durch ietzt beruhrten arauſamen Brand auch
die vormahls aufgerichtete Feuerordnung und
alles benothigte Gerathe mit auffgangen, und
von abhanden kommen, dieſe neue Feuerord—
nung abgefaſſet; Und gebiethen darauf allen
und jeden Eingangs ermeldten unſern Bur—
aern und Unterthanen, daß ſie ſamt und ſon—
b ers ſich dieſer Unſerer wohlbedachtig abgefa-
ſteten und geſchloſſenen Feuerordnunag in allen
und jeden Puneten und Jnhalten allerdings
gemaß und gehorſam bezeugen, auch darwider
in keinerley Wege heimlich noch offentlich han
deln oder thun, ſondern vielmehr bey Vermei-
dung unnachbleibender Straffe an Leib, Ehre
und Gut, ſolchen allerdings nachleben, und
was nur zu Abwendung dergleichen Gefahr

nutzlich und dienlich, ob es gleich hierin-
nen nicht enthalten, verrichten, und

nichts unterlaſſen ſollen.
Und zwar:
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g. 1.

woo ſoll ein ieder Haußwirth und Hauß Feuer und

und Licht in acht nehmen, denen ſtadte,

 virthin nebenſt denen Jhrigengeuhneen

Kindern und Geſinde nicht geſtatten mit Lich-Floſſer und
tern ohne Laterne auf die Boden, Cammern, nen
Stalle, oder andere gefahrliche Orthezuge—
hen, die Feuer-und Heerdſtadt, abſonderlich
wo viel gefeuert wird, wohlverwahren, die
Eſſen zu rechter Zeit, und zum wenigſten des

Jahres zweymahl, als imzeruhlinge und Herb
ſte, durch einen ordentlichen Feuermauerkeh—

rer, ſo hierzu abſonderlich beſtellet, und ange—
nommen werden ſoll, ſauvern und reinigen laſ

ſen, auch die Rohrkaſten, Floſſer und Pfutzen
continuirlich ſonderlich zu Winterszeit offen,
rein und gangbar zu halten. Maſſen denn

J. 2.
Von uns dem Rathe Jahrlich zu gewiſſer Derer Be

Zeit ſolches alles in Augenſchein genommen ſichtigung
und beſichtiget, auch wie ſonſt ein jeder ſein Feu. vom Rath.

ergerathe und Haußwehre halt, beobachtet,
und die dem zu widerleben, nach Verdienſt be
ſtraffet werden ſollen.
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g. 3.

FeuerHa  Soll von uns eine gewiſſe Anzahl Feuer
cken, Leitern Hacken und Leitern, ſowohl Eymer angeſchaf
ecuer fet, und jene an drey Orthen der Stadt, als

untern Rathhauße, vorn Obern Thore am
Graben, und vorn Unter-Thore an der Hoſpi
tal KirchenNauer verwahret, die Feuerey
mer aber auffn Rathhauße auffgehenget wer

den Wie denn
g. 4.

Leitern un Ein jeder Burger nach Groſſe und Hohe
Hacken bey ſeines Hauſes zum wenigſten eine Leiter und
jedemHauſe gacken ſo auf das Dach, und wenn es muglich
inſonderheit. an die Feuermauer reichet, unnachlaßig ver

ſchaffen,, und ſtets parat halten ſoll.
0

g. F.
Brauhau

Brauhauſer aber ſollen continuirlich eine
ſer, Becker, ſtarke lange Leiter zum wenigſten auf einer

Malzer, Seite des Brauhaußes, biß an den Forſt ne
Schmiede,ſollen Waß ben der Eſſe beſtandig halten, und beym Brau-
ſer und en und Malzen wachen laſſen; Dieſe auch
Spriten ſowohl als die Schloſſer, Becker, Malzer,
halten. Schmiede, Farber, Garnaeſcherer; Brandte-

weinbrenner, Fleiſcher c. bey ihren Werk—
ſtadten, oder auffn Boden bey denen Feuer.

Eßen
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Eſſen ein Faß mit Waſſer ſetzen, und alle mitei—
nander eine Handſpritze, die Brauhaußer aber
auch darneben eine doppelte Druckſpritze ſchaf
fen, und richtig halten.

g. 6G.
Die Seiler ſollen ſich mit ubrigen Werk, Seilerwah

Hanf, Pech, und Schmer nicht belegen, dasje- re.
nige aber, ſo ſie zu ihrem Handwerke nicht
entrathen konnen, ſo verwahren, daß niemand
mit einem Lichte darzu komme. Das Pechſie
den aber ſoll durchaus nicht in Hauſern, ſon
dern an einen abgelegenen Orthe verrichtet
werden.

87Aſche oder Kohlen ſoll niemand von Heer Aſche und
de auf die Boden, auch nicht in Faſer (wenn Snncht

o enſie nicht etliche Tage kalt gelegen) ſchutten. uu ſchutten.

g. g.v Niemand bey dieſer Stadt, wer der auch Heu, Stroh
Honſey, ſoll uberfluſſiges Heuund Stroh, einfuh une uber

ren, ſondern das Stroh ſo er zu ſeiner Hauß  füſſig ein
haltung, und ſonderlich vors Vieh bedurftig, zuſchaffen.
zu 2. 3. oder 4. Wochen und zwar uber ein Fu
der auf einmahl nicht herein ichaffen; Jnglei—
chen ſich mit allzuvielen bevorab mit Reißholze
nicht belegen, auch keines auf die Boden ſchaf-

fen. g. 9.
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He D.

Die Drechßler, Buttner, Waguer und
Tiſchler, und dergleichen mit Holzſpanen um
gehende Handwerker ſollen gegen Abend ehe
unie Licht anzunden, die Spane aus der Werk—
ſtadt an einen ſichern Ort verſchaffen, und da
hin mit Lichten zu gehen ſich ganzlich enthal—

ten.
J. I10.Tobacktrin- Dieweil auch durch das ſchadliche Toback—

ken. trrinken offters groſſer Schaden entſtehet; als
ſoll ſolcher in Scheunen und Stallen, Cam
mern, auffn Boden und andern beiorglichen
Orthen des Haußes zu trinken, bey hoher
Straffe hiemit verbothen ſeyn, darauf denn je
dermann, ſonderlich die Bierſchenken fleißig
acht geben, und die Verbrecher gebuhrend an—

zeeigen ſollen.
9

d. 11.
G ſtwrthe Gaſtwirthe aber ſollen darauf und aufih

averhalten. re Gaſte genaue Achtung haben, und die freni—
den Gaſte und Fuhrleuthe in die Stalle oder
an Orthewo Streuund Strohlieget mitLich
ten ohne Laterne zugehen nicht geſtatten, auch

zu ſolcher Zeit des Nachts wachen laſſen.
J. 12.



«as (0) S8Slo
gJ.

BVecker, Schmiede, Malzer, Farber, Bey Nacht
Brandteweinbrenner ee. ſollen gegen Abend n n
zu gewohnlicher Zeit die Feuer ausgehen laſſen, beiten.
ſowohl auch niemand bey Nacht waſchen, ba—
cken, ſchlachten, auch weder Jnſchlet noch der—
gleichen ſchmelzen. Aunn

g. 13.Wurde nun uber dieſe Vorſichtigkeit in Wenn Feu—
oder auſſer der Stadt (ſo doch GOtt in Gna—er eniſtehet

denverhuten wolle!) einFeuer entſtehen, ſo ſoll hdnube—

der Wirth bey dem es auskomt davon nicht
weichen, ſondern alſobald ein Geſchrey machen,
welches die Nachbarnweiter thun, und ſobald
ſie ſolches horen, niit Waſſer und andernGera
the ihm zu Hulfe kommen, und wo muglich das
Feuerehe es uberhand nimmt, dampfen, und
ihm treulich beyſtehen. Wurde ſich aber jemand
unterſtehen, das Feuer in der Stille zu dampf—
fen, und nicht alſobald zu beſchreyen, auch die
Nachbarn nicht ſofort zu Hulfe kommen, ſon—

dern vielmehr nach ihrem Mobilien greiffen
und dadurch ſich unddie ganze Stadt in gleiche
Gefahr ſetzen wurden, das Feuer aber zuneh—
me, der oder dieſelben ſollen nach Befindung an
Leib oder Gut unnachlaßig beſtraffet werden.

B J. 14.
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g. 14.

Sturmen. Sobald nun das Geſchrey erſchallet, ſoll
der Kuſter dem es am nechſten, und eszu erſt
vernimmt, auch wenn es die Notherfordert,
in beyden Kirchen, ingleichen mit dem Glock—
lein aufn Rathhauße, der Weinſchenke, oder
wer därinnen wohnet, zu ſturmen ſchuldig und
verbunden ſeyn.

g. 15.
Andere deu- Wenn nun durch GOttes Zulaſſung das
enn Feuer uberhand nehmen, und durch obige Be—
Leſchen zu muhung nicht.zu dampfen ware, ſondern zur

eilen. Lohe ausſchluge, ſollen alle andere groſſe Feuer
bey Brauern, Matzern, Brandtepeinbren—
nernec. ausgeleſchet, und denen Nachbarn der
nachſten zehn Häuſtrguf jeder Seite vomeu—
er, nacher Hauſe und den Jhrigen zugehen
zwar nachgelaſſen, die ubrigen Einwohner An—

und Unangeſeſſene aber, ſowohl auch die Hand
werks-Geſellen mit Kannen, Faſſern und an-
dern Gerathe zum Feuer zu eilen ſchuldig ſeyn.

C. 16.
Zimmerleu- Vor allen Dingen aber ſollen die Zimmer
the und ſeuthe und Mauer, Steinmetzen, und die
Mauer,Steinme- ſo unter  andern Handwerken das Stei-—
ten, ſowohl gen gewohnet, ſich auf das, oder die nachſten
Becker, Hauf—
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und niederreiſſen, die Becker, Schloſſer, garber,
Schmiede, Farber, Garber, Buttner, Fleiſcher Gerber,

Buttner,Brauer, Malzer mit ihren Geſinde und dien Fleiſcher,
lichen Leſchzeuge, aber nicht weniger auf ſolche Braue und
Hauſer ſich begeben, treulich und ehrlich leſchen Malze Ver
denen die audern Handwerker und Tagelohner kichtung.

mit Waſſer zureichen und tragen unverdroſſen
beyſtehen, und vor allen Dingen, ſonderlich die—
jenigen, ſo denen Orthen allwo die Feuerleitern
und Hacken liegen am nachſten wohnen, ſolche
wie auch die Feuereymer aufn Rathhauße ho—

ſen, und anwerfen ſollen.
g. 17.Die Fuhrleuthe und andere Burger, ſo Fuhrleuthe

Pferde haben, ſollen ſobald der Sturmſchlag Verrich—
geſchiehet, die Waſſerkuffen zum Feuer ſchleif— tung.
fen, auch in andern groſſen Gefaſe Waſſer zu—
ſchleppen, ſowohl die ubrigen Leitern und Ha—

cken zum Feuer fuhren.

J. 18.Der Regierende und andere anweſende DesvBurge—
Herren Burgermeiſters undStadtrichters, ſo meiſters und

andernwohlwWachals Baumeiſter ſollen alſobald ſich Rathsher—
dem Feuer nahen, theils die Leute zum leſchen, renVerrich

theils zum niederreiſſen anſtoſſender Haußer tung.

B 2 und
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Gebaude antreiben, und andere nothige
Anſtalt machen, auch da Ein oder der Andere
nicht pariren wolte, mit Gewalt darzu anhal
ten, ſolte ſich aber jemand, er ſey wer er wolle,
widerſetzen, vder da etwa:(Wie bey ſolchenßal

lenesſo genau nicht zugehen kan,) Schlage ge—
fielen, ſich gar zu wehren unterſtehen, der, oder
diejenigen ſollen nach Gelegenheit der Umſtan
de an Gut, Leib und Leben unnachlaßig andern

zum Abſcheu geſtraffet werden. Der Gerichts—
Actuarius, Cammerer und ubrigen Rathsver—
wandten aber, ſollen ſich autsRathhauß verfu—
gen, und durch ihre Zugeordnete ſolches, wie
auch Kirchen und andere Gebaude, ſo wohl
Scheunen: (Wenn das Feuer ihnen nahe,)
verwahren, alle nothige Anſtalt machen und

in a

Viertels

anordnen, auch die Gerichtsbucher und Acta
lvobringen, ſo es moglich.

9. 19.Die Viertelsmeiſter und Burger Officie
Meiſter und rer, ſowohl alte verlebte unvermogende und
Burger-Of—
fieierer Ver- zum Leſchen untaugliche Burger, ſo in der
richtung. Burger- oder MuſterRolle beniemet werden

ſollen, ſollen ſich ebenmaßig mit ihren Gewehr
vorn Rathhauße verſamnilen, und auf obige
Rathsperſonen Ordre Rottenweiſe, ſo wohl

zum
n
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zum Feuer das unnutze Geſindel abzutreiben,
und die heraus carirten Sachen denen in der
Nothliegenden Leuten zubewahren; als auch
an die gefahrlichen Orthe, als Kirchen, Schu
len, Pfarr-und andere Commun-Gebaude,
wie auch wenn die Mannſchafft zureichet, in die
Thore und andere nothige Orthe, das Flug—
Feuer durch die nechſterlangenden und mußi—
gen Leute zuwehren, willig gehen, und auf alles

genaue Achtung haben. Wie denn
g. 20.

Niemand leer dem Feuer zu lauffen, ſon- Niemand
dern ein Faß, Kanne, oder ander Leſchzeug huber demn
mitnehmen ſoll, die aber leer und mußig darbey ſauffen, muß

ſtehen, ſollen weg, oder mit Gewalt darzu an ſig ſtehen
getrieben werden. und zuſehen.

g. 21.
Die Kirchen- oder Kaſtenverwalter, ſo Kaſtenver—

wohlOrganiſte, Glockner und Klingelſacker drnd
ſollen, wenn es die Noth erfordert, nicht von dienter Ver
der Kirchen bleiben, ſondern inwendig fleißige richtung.
Aufſicht halten, auch die dahin beorderten Leu—

te, wo un ein und andern Orthe dem Feuer zu
wehren, anweiſen.

g. 22.
Wenn es vonnothen groſſer Ungluck Hauſer ab—

B3 zu decken und
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un verhuten, ein und das andere Haus abzude—
niemand cken, oder einzureiſſen, ſoll ſich wlchen niemand
wehren. woiderſetzen, ſondern dasjenige io ohne dem, dem

Feuer zur Beute wartet, willig fahren laſſen,
auf welchen Fall ſie denn, unter die Abgebran
den mit zu ziehen ſind.

Cd. 23.Rathsdie- Des Rathsdiener und Gerichtsfrohn,
ners und ſollen ſich alſobald an den Ort wo ſich der Re—
Gerichtsfrohn als gierende Burgermeiſter und Stadtrichter be—
Nachtwach- findet, begeben, und aufwarten, zuvoraber,
ter Verrich wenn es beyMachtzeit, beym Ober- und Unter—

tung. Thore ein unſchadliches Wachfeuer entweder
ſelbſt oder durch ihre Leute vorſichtig machen
oder eine groſſe helle Laterne oben heraus han—
gen laſſen. Desgleichen die Schroter uund
Nachtwachter auf beyden Seiten des Rath—

haußes thun, und ſich alſobald allda einfinden
und aufwarten ſollen.

c

g. 24.
Wenn meh Wenn auch durch GOttes gerechte Ge—
a— de richte, welches doch ſeine Vaterliche Barmher
wie ſich zu higkeit gnadig verhuten wolle! Auf einmahl
verhalten. mehr Feuer entſtunden, ſollſolches durch ver—

doppelten Sturmſchlag bedeutet werden, dieje—
nigen aber ſo mit Rettung des erſten beſchaffti

get
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get, davon nicht ablaſſen, vielweniger gar da
von weichen (auſſer die Commandirenden vom
Rathe anders wohin beordren) ſondern viel—
mehr beſtandig darbey bleiben, und mit leſchen
treulich fortfahren, die aufn Rathhauße ſich
befindenden ubrigen Rathẽperſonen, und com—
mandirte Viertelsmeiſter aber indeſſen alle—
moglichſte Anſtalt machen, auch mehr Volk
aus denen Hauſern holen laſſen. Maſſen denn

g. 25.Keiner ſonderlich die, ſo in vorherbemeld Niemand
ten Puncten nicht ſpecificiret, und beniemet, ſoll ſich der
oder an gewiſſe Verrichtungen gewieien, als ob tnnen

ſie die Gefahr nicht angehe, zu Hauiebleiben,
ſondern alle und iede Burger, Haußgenoſſen,
Handwerkspurſche, Tagelohner, und gemeine
Arbeiter, ſo ſich bey der Stadt aufhalten, und
ihre Nahrung ſuchen, in dergleichen Noth

treue Handleiſtungthun, und mit Waſſertra—
gen und gieſſen die Gefahr abwenden helfen

ſollen. J. 26.Diejenioen nun, ſo der Gefahr nahe woh-Die der Ge
nen, ſollen wie oben beym i5. Punet gedacht, gr ehe
bis das zehende Haus vom Feuer, in den vefreyet, ſol—
ihrigen bleiben, doch daß die Wirthe und len aber
Mannesperſonen demdlusraumen nicht ſo gur Zhgegren

er—
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7 dln ergeben ſondern es ihren Leuten uberlaſſen, ſie

aber auf ihren Hauſern und Stuallen fleißige
Aufſicht halten, Waſſer mit ſich nehmen, die
Haußleitern anwerfen, den Funken und Flug—
feuer wehren, damit ſie ſich durch ihre Unacht
ſamkeit das Feuer nicht ehe, als ſie es vermey—
net, ubern Hals ziehen, und der ganzen Stadt
groſſer Ungluck zu richten.

g. 27.
Des Rohr Der Rohrmeiſter ioll mit ſeinemGehulfen
meiſtess alſopald das Rohrwaſſer, an die Orthe, wo
Verrich das Feuer entſtanden leithen, die entlegenen
tung. aber verſtopfen, auch die Floſſer offnen und

raumen, damit das Waſſer aus andernPfutzen
zulauffe; Jngleichen wenn der groſſe Brunnen

aufn Markte dahin zu bringen,ſich ſodann dar
zu begeben,ſolchen vorſichtig, damit er nicht zu—
breche plumpen, und das Waſſer in die nechſt
gelegene Pfutze leiten und fuhren laſſen.

g. 28.
DieBiand- Wenn nun durch Gottliche gnadige dulf—
ſtadie zuver fe und Beyſtand das Feuer gedampfet, ſo
vagn ſollen vonunſern Mittel diegeuer  und Brand—
Gerathe ſtadte genau beſichtiget, und nach Befinden
tn uf und erheiſchender Noth, weiterer Gefahr

vor
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vorzukommen, gnugſame Wache angeordnet,
auch das Feuergerathe, Leitern, Hacken,
Schleiffen und anders alſobald angehorige
Orthe wieder verſchaffet werden.

g. 29.Daferne auch jemand (welches GOtt gna- Beſchadigte
diglich abwenden wolle! bey ſolcher Feuer- Lun ftep
leſch-und Dampfung verunglucken oder Scha Treufleißige
den an ſeinemLeibe nehmen mochte, der ſoll von belohnet,

Faule undgemeiner Stadt frey curiret, auch noch darzu ungehorſa—
nebenſt denenjenigen, ſo ſich vor andern gewa me aber be—
get, Fleis angewendet, und wohlgehalten, auch ſtraffet wer

die, ſo zu erſt beym Feuer geweſen, und Waſſer
den.

zugefuhret, mit einer Ergotzlichkeit und Ver—
ehrungverſehen; Hingegen die, ſo dieſer Ver—
ordnung in demgeringſten Puncte zuwider ge—

andelt, unfleißia und widerſpenſtig erwieſen,
oder gar vorſetzlich und ohne obberuhrte Exce—
ption darvon blieben, ſollen unablaſſig nach
Gelegenheit des Verbrechens, um 10. 20. 3o.
und mehr Thaler, auch wohl gar amLeibeab—
geſtraffet, ſolche Straffe aber zu obiger Beloh
nung angewendet werden.

J. 30.Sollen zu wlcher Ordnung unſere des Rathsdorf-Êh

Raaths und Geiſtl. Dorfſchafften und Unter fer und un—

C thanen
E

e2
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terthanen thanen nicht weniger als die Burger verſtan
werden an 32

dieſe Ord- den, und ſobald ſie den Glockenſchlag und ſtur—
nung ver men horen, mit Faſſen, Kannen und andern
hunden die Gerathe der Stadt zuhulke zu kommen bey

andere Be-Vermeydung obgeſetzter Straffe ſchuldig und
nachbarte verbunden ſeyn.
aber erſu

chet. Und weil man auch bey jungſten Brandte

wahrnehmen und erfahren muſſen, daß die be—
nachbairten Amts-und anderer Herren Unter
thanen, welches ihnen ein ſchlechter Ruhm, biß

an die Stadt auf die Berge kom̃en, keiner aber
einige Hulfe und Rettung zuthun begehret,
ſondern dem Feuer zuund leider! Dieganze
Stadt ſamt Kirche, Schule, Rath-und Pfarr

hauſern, auch andern Commun-Gebauden im
Rauche aufgehen ſehen, ungeachtet ſie doch die
Chriſt-Nachbarliche Liebe dahin bewegen ſol—
len, wenn ne ja nicht bedenken wollen, daß ſie
ſich von derStadt nahren, und ihre Wohlfarth

mit haben; So werden in Betracht deſſen
dieſelben hiemit freund-Nachbarlich erinnert,

daferne ſich dergleichen uberhandnehmende
Feuersgluth (w doch der Allgutige GOtt
uns nimmermehr ſehen laſſen wolle! ereig—
nen mochte, daß ſie aus Chriſtlicher Liebe und

Mitt—

r
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Mitleiden uns in ſolcher Noth zu Hulfe kom—
men, und Rettungthun helfen wollen, derglei—
chen ſollen ſie von uns wieder zu gewarten, und
dankbare Vergeltung haben; Soolten ſie

aber nochmals ſo unverantwortlich und un—
chriſtlich ſich erweiſen, haben ſie zugewarten,
daß ihnen alle diejenigen Wohlthaten, ſo ſiein
Gleithe, Markrechte und ſonſten vor andern
allhier genieſſen, eingezogen werden ſollen.

Damit ſich auch niemand mit der Unwiſ
ſenheit zu entſchuldigen, ſondern vielmehr deſto

beſtandiger uber dieſer unſerer Ordnunggehal—

ten werden moge; So haben wir ſolche Sr.
Churfl. Durchl. zu Sachßen, ec. unſern gna—
digſten Herrn zu Dero gnadigſten Gefallen u.
Confirmation eingeſchickt, auch nach Erlan—
gung deſſen in offenen Druck gegeben, und einer
jedenZunft und Verſamlung, vder deme es ſonſt

vonnothen,u. es verlangen, ein Exemplar uber—
reichen laſſen, welches ſie alle haltende Quarta
le bey Verſamlung des gqnzen Handwerks of—
ſentlich ableſen, und ſamtlichen Meiſtern, jung
und alt, als Geſellen, Haußgenoſſen und Geſin
de inprimiren, und dieſen allen unverbruchlich
nachzukommen, mit Ernſt ermahnen ſollen.

C2 Dar—



tz (0o) Sbo
Darnach ſich manniglich zu achten. Geo

und geſchehen aufn Rathhauße zu Roch
am 22. Septembr. Anno 1684.



CONFIRMATIO.

non GDttes GnadenV Wir Johann Georg der

e Diitte, Herzogzu Sachßen,
Julich Cleve und Berg, des Heiligen
Romiſchen Reichs Ertz-Marſchall

und Churfurſt, Landgraf in Thurin
gen, Marggraf zu Meißen, auch
Oberund NiederLauſitz, Burggraf

zu Magdeburg, Gefurſteter Grafzu
Henneberg, Grafzu der Mark, Ra—
vensberg und Barbv, Herr zu Ra—

venſtein, vor uns, unſere Erben
und Nachkommen, thun kund,
daß Wir auf unterthanigſtes Anſu—
chen Unſerer Lieben Getreuen, des
Raths zu Rochlitz, die Gemeiner
Stadt zu Nutz von ihnen abgefaſſete
Feuerordnung, welche Uns untern
dato den 22. Septembr. jungſtver

Cs wiche



as (o) do
wichenen Jahres in Originali fur—
aetragen, und davon vidimirte Ab—
ſchrifft bey unſerer Canzley behalten

worden, beſtatiget haben, con
firmiren, ratificiren, und beſtatigen
pieſelbe auch aus Landes- Furſtlicher
Macht und vonObrigkeit wegen hie:
mit und in Krafft dieſes, und wollen,
daß ſolcherin allen und jeden Puncten,
Clauſulen, Jnhalt und Meynungen
nachgegangen, und darwider nicht

gethan noch gehandelt werde.

Jedoch uns, unſer Erben und Nach
kommen, an unſer Hohen Landes-
Furſtlichen Regalien und Gerechtig
teiten, unſchädlich, auch vorbrhaltli—
chen nach Gelegenhrit ſolcheOdnung
zu verbeſſern, zu erwritern, und zu ver
mindern, auch gar zum Theilzu an—
dern. Creulich ſonder Gefehrde,

zu



enags (0o) gſl—
Zu Uhrkund mit unſermCanzley

secret beſiegelt, und geben zu
Dreßden am 7. Januarii, Anno
16g5.

J

S—

J

Heinrich Gebhardt
von NMildih.

MAGNvs Lichtwer.
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